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In dieser Ausgabe: Die Naturstation in den Pfingstwochen, die 14. 
Skulpturenausstellung, ein Ruder-Marathon auf dem Rhein, das Na-
turschutzgebiet, die ökumenische Christusprozession und vieles mehr.
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Liebe Stammheimerinnen und Stammheimer,

wie die Zeit vergeht — kaum hat das Jahr so richtig Fahrt 
aufgenommen, ist der Frühling schon vorbei und der 
Sommer hat bereits begonnen. 
Man merkt dies in unserem Stadtteil nicht nur am Wet-
ter, sondern auch an einer Vielzahl traditioneller Veran-
staltungen in beiden Jahreszeiten, die verdeutlichen, wie 
aktiv und vielfältig das Leben in Stammheim ist.
Während die Maifeier des Männergesangsvereins „Ein-
tracht“ schon seit Jahren fester Bestandteil der Kultursze-
ne Stammheims ist, etabliert sich seit Neuestem eine Ver-
anstaltung, die an die alte Tradition „Tanz in den Mai“ anschließt und vom Stammtisch 
„Die jüngeren Herren“ der  Schützenbruderschaft liebevoll geplant und gestaltet wird.

Weit über die Stadtgrenzen hinaus bekannt ist die „Skulpturenausstellung“ im Schlos-
spark, die alljährlich, organisiert von der Initiative „Kultur Raum Rechtsrhein“, an den 
Pfi ngsttagen Tausende Besucher nach Stammheim zieht. Alte und neue Kunstwerke 
können bestaunt, interpretiert oder begutachtet werden.
Ein Höhepunkt im Stammheimer Vereinsleben wird sicherlich das 421. (mehr Tra-
dition geht fast gar nicht) Schützenfest der St. Sebastianus Schützenbruderschaft 
werden, zu dem der Vorstand und der amtierende Schützenkönig Michael Bell ganz 
herzlich einladen.

Nicht vergessen werden sollen die zahlreichen Vereinsgrillfeste, Frühlingsfeste, Som-
merfeste, Saisoneröffnungen, Tagesausfl üge und Prozessionen, die in den jeweiligen 
Mitgliedsvereinen des Bürgervereins seit Jahren fester Bestandteil im Jahreskalender 
sind. Auch die „Stammheimer Kulturmeile“ nähert sich allmählich dem Traditionssta-
tus.
Im Herbst wird es international. Über 800 Ruderer aus ganz Europa treffen sich An-
fang Oktober am Bootshaus des RTHC zum alljährlichen Rudermarathon auf dem 
Rhein. Ein Riesen Sport-Event, das unsere ganze Aufmerksamkeit verdient hat.

Man sieht, es ist noch Leben drin im alten Fischerdorf am Rhein ... 

Bis zum nächsten Mal

Jo Jacobi   

Geschäftsführer

Editorial



Bezirksschützentag des Bezirksverbandes 31900 
Köln rrh. Nord in Köln-Flittard. 
Von Josef Faßbender

Begonnen hat der Bezirksschützentag 
am 3. Mai 2015 um 09:30 Uhr mit einem 
gemeinsamen feierlichen Gottesdienst 
an dem alle Bruderschaften des Bezirkes 
mit ihren Königspaaren teilnahmen. Die-
ser Gottesdienst in der Pfarrkirche St. Hu-
bertus in Köln Flittard wurde vom Eh-
renbezirkspräses des Bezirkes Pfarrer 
Rolf Schneider zelebriert, da unser Be-
zirkspräses Pfarrer Franz Josef Wimmer 
aus gesundheitlichen Gründen absagen 
mußte. Die musikalische Gestaltung 
übernahmen in hervorragender Weise 
die Flittarder Musikanten unter der Lei-
tung von Christoph Schmitz. 
Im Anschluss an die Messe ging es mit 
klingendem Spiel der Flittarder Musikan-

ten zur Schützenhalle der Bruderschaft. 
Hier war für das leibliche Wohl und Unter-
haltung für jung und alt gesorgt.
Bezirksbundesmeister Josef Faßbender 
und Bezirksjungschützenmeister Sebas-
tian Fritz bedankten sich im Namen des 
Bezirksverbandes für die feierliche Ge-
staltung des Gottesdienstes, vor allem 
aber bei unserem Ehrenbezirkspräses 
Pfarrer Rolf Schneider sowie den Flittar-
der Musikanten die auch auf der Platz-
anlage noch einige Zeit für angenehme 
Unterhaltung sorgten.  Ein herzliches 
dankeschön galt der Jugendabteilung 
der Bruderschaft Flittard als Veranstalter 
und Organisator, für die Vorbereitung und 
den Ablauf des Bezirksschützentag so-
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Von links nach rechts: Bezirksjungschützenmeister Sebasti an Fritz, Bezirksschrift führerin Gabi Kosziak, Bezirksbun-
desmeister Heinz Josef Faßbender, Bezirksschülerprinz Marcel Mörs, Bezirksbambiniprinz  Leon Cirotzki, Bezirkskö-
nigspaar Gerda & Dieter Böhnen, Bezirksprinzessin Nina Schumacher, stellv. Bezirksbundesmeister Andreas Köhler, 
stellv. Bezirksschießmeister Hans Jürgen Schmitt  und Bezirksschießmeister Bruno Kosziak.

wie der Bruderschaft Flittard, die ihre An-
lage zur Verfügung stellte. Als Gäste der 
Diözesanjugend konnten der neue Diö-
zesanjungschützenmeister Andreas Dier-
ing und sein Stellvertreter Lukas Schmitz 
begrüßt werden. 

Nach der Begrüßung aller anwesenden 
Majestäten und Gäste, begann das Aus-
schießen diverser Pokale, für Stamm-
schützen mit Schwerkaliber, für die 
Jugend mit Luftgewehr und einer so ge-
nannten elektronischen Red-Dot-Anlage.

Leider musste das Ausschießen der Be-
zirkskönigswürde auch in diesem Jahr 
wieder auf dem KK — Stand der Dünn-
walder Schützenbruderschaft — ausge-
führt werden, der an dieser Stelle hierfür 
unser Dank gilt. 

Nach der Verleihung der Siegerpokale 
und der Inthronisierung der Bezirksma-
jestäten gegen 17:30 Uhr ging trotz des 
Regens am Nachmittag ein schöner Be-
zirksschützentag zu Ende.

Bezirksbambiniprinz wurde Leon Cirotzki 
(St. Seb. Schützenbruderschaft Köln-Hol-
weide), Bezirksschülerprinz wurde Macel 
Mörs (St. Seb. Schützenbruderschaft 
Köln-Höhenhaus), die Bezirksprinzessin 
wur  de Nina Schumacher (St. Seb. Schüt-
zenbruderschaft Köln-Dünnwald) und der 
Bezirkskönig wurde Dieter Böhnen (St. 
Seb. Schützenbruderschaft Köln-Höhen-
haus).
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Deutscher Architekturpreis
für Architekten der Immanuel-Kirche
Von Christa Hastedt

Den diesjährigen Preis erhielt am 20.  
Mai 2015 das Architekturbüro Sau-
erbruch Hutton aus Berlin für den 

Neubau der Immanuel-Kirche samt Ge-
meindezentrum der Evangelischen Brü-
ckenschlag-Gemeinde in Köln-Stamm-
heim. 

Die Fachjury unter Vorsitz des Architek-
ten Prof. Volker Staab befand, dass sich 
das Gebäude städtebaulich sehr gut 
positioniert und der Kircheninnenraum 
durch seine warme Atmosphäre über-

zeugt. Einem ausgezeichneten Bau sehe 
man die gute Zusammenarbeit zwischen 
Bauherrn und Architekten an. Die Be-
geisterung für kreative Entwürfe und qua-
litätvolle Ausführung gehe dabei Hand in 
Hand.

Beitrag für eine lebendige Stadt

Der Deutsche Architekturpreis prämiert 
beispielhafte Bauwerke, die dem nach-
haltigen Bauen verpfl ichtet sind und 
positiv zur Gestaltung des öffentlichen 

Alle zwei Jahre wird der Deutsche Architekturpreis für beispielhafte Gebäude 
verliehen. Auslober sind das Bundesbauministerium und die Bundesarchitek-
tenkammer.
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Bür|ger [ˈbʏʁɡɐ] der; -s, -; ein(e) Angehöri-
ge(r) eines Staates oder auch einer Kommu-
ne, bürgerliches Recht; aber: das Bürgerli-
che Gesetzbuch (BGB).
Bür|ger|be|geh|ren [ˈbʏʁɡɐbəˈɡeːʀən] das; 
-s,-; ein Instrument der direkten Demokratie. 
In wichtigen Angelegenheiten können die 
Bürger einen Antrag auf Bürgerentscheid 
stellen.
Bür|ger|in|i|ti|a|ti|ve [ˈbʏʁɡɐʔiniʦi̯aˌtiːvə] 
die; -, -n; aus der Bevölkerung heraus gebil-
dete Interessenvereinigung, die Sie nutzen 
sollten.
Bür|ger|steig [ˈbʏʁɡɐˌʃtaɪ̯k], der; -(e)s, -e; 
der Weg als Teil einer Straße direkt zum Bür-
gerverein, der u. a. auch für den Fußverkehr 
vorgesehen ist.
Bür|ger|ver|ein [ˈbʏʁɡɐfɛɐ̯ˌʔaɪ̯n] der; -(e)s,-
e; eine Vereinigung von vielen Personen zur 
Verfolgung eines bestimmten Zwecks.

Home|page [ˈhoːmpeːʧ] engl.; die; -,-es; 
eine Webseite im Internet zum Abrufen vie-
ler Informationen vom Bürgerverein.
In|for|ma|tion [ɪnfɔʁmaˈʦi̯oːn] die; -,en; 
Informationen vom Bürgerverein über die 
Verwirklichung eines bestimmten Vor habens 
oder darüber was bereits passiert ist.
Eh|ren|amt [ˈeːʀənˌʔamt] das; -(e)s, -er; ein 
freiwilliges öffentliches Amt, das nicht auf 
Entgelt ausgerichtet ist. Man leistet Gutes 
für die  Bürger.
Ma|ga|zin [maɡaˈʦiːn] das; -s, -e; ist ein 
Schriftwerk vom Bürgerverein, das in jedem 
Quartal erscheint.
Ter|min [tɛʁˈmiːn] der; s, -e; ist ein festge-
legter Zeitpunkt im allg. Zeitverlauf und wird 
durch ein Kalenderdatum und eine Uhrzeit 
bestimmt  Redaktionsschluß.
Mit|glied [ˈmɪtˌɡliːt]; das; -es; -er; ist ein kon-
stitutiver Bestandteil des Bürgervereins.

Hätten Sie es gwußt?

Der Bürgerverein - kulturell, überparteilich und vielfältig seit 1984.
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Raumes beitragen. Von diesen gingen 
wichtige Impulse für eine lebenswerte 
Umwelt aus, wie Bundesbauministerin 
Barbara Hendricks betonte: „Durch die 
Anordnung des Gebäude-Ensembles 
öffnet die Kirchgemeinde ihr Grundstück 
für die Öffentlichkeit und leistet so einen 
Beitrag für eine lebendige Stadt.“ Wie 
sehr sich die Nutzer mit der Immanu-
el-Kirche identifi zieren, beweise das rege 
Gemeindeleben dort. Dazu tragen auch 
die fl exiblen Nutzungsmöglichkeiten und 
nicht zuletzt der besondere Charakter der 
Holzkonstruktion bei.

Mehrfach ausgezeichnet

Die Immanuel-Kirche war nach weniger 
als einem Jahr Bauzeit am 3. März 2013 
eingeweiht worden. Schon damals lobte 
Prof. Matthias Sauerbruch die geduldige 

und konstruktive Zusammenarbeit mit 
der Brückenschlag-Gemeinde als be-
sonderes Merkmal dieses Bauprojekts. 
Komplexe Anforderungen hatten nach 
kreativen Lösungen verlangt, denen ein 
Schuss Genialität bisweilen nicht abzu-
sprechen war. 

Die Holzbauweise faszinierte die Zim-
mermannszunft, das belegen der Holz-
baupreis NRW 2013 und der Deutsche 
Holzbaupreis 2015. Auch Architekten wa-
ren von der Kirche beeindruckt und prä-
mierten sie 2014 mit dem Kölner Archi-
tekturpreis und jetzt mit dem Deutschen 
Architekturpreis. Selbst über die Grenzen 
Deutschlands hinaus fand der Bau Aner-
kennung: 2015 stand die Immanuel-Kir-
che auf der Shortlist für den Preis der 
Europäischen Union für zeitgenössische 
Architektur – Mies van der Rohe Award.
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Von Stammheim nach Düsseldorf:
Ein Ruder-Marathon auf  dem Rhein
Von Dr. Gerhart Marchand

Weit über die Grenzen Deutsch-
lands hinaus zieht dieses rude-
rische Großereignis die Teil-

nehmer an; aus Frankreich, Holland, 
England, Irland, ja sogar aus Schweden 
kommen sie angereist, um sich dieser 
Herausforderung zu stellen. 

Schon an den Vortagen beginnt die große 
Betriebsamkeit auf dem Gelände der Ru-
derabteilung, denn die Boote müssen für 
die anspruchsvolle Fahrt vorbereitet wer-
den.  Bis zu 180 Boote sind es, die sich 
hier zusammenfi nden. Aus Platzgründen 
werden einige sogar im Schlosspark ge-
lagert.  Auch wir selbst, der RTHC Bayer 
Leverkusen, ist regelmäßig mit einer gro-

ßen Mannschaft dabei, denn immerhin 
ist der Rhein unser Haus-Revier: Hier 
kennen wir uns aus und wollen uns von 
den zahlreichen Konkurrenten nicht so 
schnell die Butter vom Brot nehmen las-
sen.

Natürlich bedarf es einiger Logistik, um 
180 Boote über unseren kleinen Boot-
steg bei Rhein-Kilometer 695 pünktlich 
aufs Wasser zu lassen.  Zahlreiche eh-
renamtliche Helfer müssen dabei mit an-
packen, damit alles wie am Schnürchen 
klappt und die Boote in der richtigen Rei-
henfolge im drei-Minuten-Takt gestartet 
werden können. Schaulustige Stamm-
heimer Bürger fi nden sich regelmäßig im 

Am Samstag, 3. Oktober ist es wieder soweit: Stammheim wird wie jedes Jahr 
um diese Zeit das Mekka der Ruderwelt. Um die 800  Ruderer treffen sich am 
Bootshaus des RTHC Bayer Leverkusen, um von hier aus in verschiedenen 
Boots- und Altersklassen den Langstrecken-Wettkampf  über 43 km mit Ziel in 
Düsseldorf aufzunehmen. 
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Schlosspark ein, um aus sicherer Höhe 
dem Treiben auf dem Uferweg und am 
Bootssteg zuzuschauen.

Der Rhein als Rudergewässer nötigt ei-
nem Ruderer zu Recht einigen Respekt 
ab. Wind, Wellen, Strömung und Schiffs-
verkehr sind zu beachten. Die Acht-
samkeit eines gut ausgebildeten Steu-
ermanns ist unabdingbar, gerade wenn 
es darum geht, im Wettkampf möglichst 
schnell ans Ziel zu kommen.  Dieses ist 
für die meisten nach etwa 2½ bis 3 Stun-
den am Steg des Ruderclubs Germa-
nia Düsseldorf erreicht.  Die schnellsten 
Mannschaften schaffen es sogar nach 
gut zwei Stunden, wenn Windrichtung 
und Strömung stimmen, aber noch nie 

hat es jemand  geschafft, die zwei-Stun-
den Marke zu unterschreiten. Vielleicht 
klappt es ja in diesem Jahr?

Nach der Ankunft, wenn die Boote ver-
sorgt und verladen sind, geschieht dann 
etwas aus kölscher Sicht ganz Unge-
wöhnliches: Man freut sich auf ein erfri-
schendes Bier, auch wenn dieses nach 
Düsseldorfer Brauart dunkel aussieht 
und „Alt“ heißt! Aber einmal im Jahr kann 
man auch das genießen. Nach dem drit-
ten Glas sind die Leiden der Fahrt und die 
Blasen an den Händen wieder verges-
sen, und man verabredet sich schon wie-
der für den nächsten Ruder-Marathon: 
Am ersten Samstag im Oktober 2016.
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Alles neu macht der Mai? 

Stimmt! Zumindest was das frühere Büro 
der Offenen Tür St. John angeht: Dort ist 
(während eines monatelangen Prozes-
ses unter reger Beteiligung der Besuche-
rinnen und Besucher jeden Alters) nun 
die „Chill-Area“ entstanden. Sie hat eine 
Couchecke, einen Sonnenbalkon und ist 
täglich ab 16 Uhr geöffnet. Ein Bereich 
für das Zusammensitzen, zum Reden, 
zum Spielen mit der Wii oder Playstation 
oder einfach nur zum Chillen ...

 
Jugendrestaurant

Das Erste Kölner Jugendrestaurant, wel-
ches von der Jugendkochgruppe der OT 
St. John ausgerichtet wird geht in die 
zweite Runde. Am 4. Juli 2015, ab 19:00 
Uhr sind die Stammheimer Bürger ein-
geladen, sich in der OT kulinarisch ver-
wöhnen zu lassen. Das Konzept sieht ein 
3-Gänge-Menü in ansprechendem Ambi-
ente vor. 
Der Preis ist nicht festgelegt, sondern Sie 
als Gäste bestimmen selber, was Ihnen 
der Abend wert war. Tischreservierungen 
sind ab sofort möglich.

ewoca³

Der SKM Köln organisiert gemeinsam 
mit der Stadt Köln die Jugendbegegnung 
zwischen Gaziantep (Türkei), Marseille 
(Frankreich) und Köln. Dieses Jahr sind 
die Kölner Gastgeber und organisieren 
dieses Ferienprogramm für Jugendliche 

Neues von der Offenen Tür St. John
Von Jennifer Klein

von 16  bis 23 Jahren. Hier heißt es quasi 
„work and travel“, da das Programm bein-
haltet, zwei Wochen in Köln gemeinsam 
zu leben, arbeiten und Freizeit zu verbrin-
gen. 

Das Motto in Köln lautet „Aufbruch-Yola 
cikmak-Depart“ und beschäftigt sich mit 
Flüchtlingen, Zuwanderern, ihrer sozia-
len Situation und ihren Hoffnungen. Wir 
werden gemeinsam mit dort lebenden ju-
gendlichen Flüchtlingen ein Flüchtlings-
wohnheim in Worringen verschönern, 
das Hip-Hop-Camp „Beats vom Hof“ 
vor  bereiten, daran auch teilnehmen und 
einen „Atlas der Kulturen“ erstellen, der 
zeigt welche Persönlichkeiten und Ge-
schichten sich eigentlich hinter dem Be-
griff „Flüchtlinge“ verbirgt.

Unser Kinderferien-Programm 2015

In der dritten Ferienwoche nehmen wir an 
der Jugendfreizeit „Beats vom Hof“ teil. 
Dies ist ein Feriencamp ab 14 Jahren, 
bei dem Musik- und Medienworkshops 
im Mittelpunkt stehen. 
Die Ergebnisse werden Donnerstag, 
den 16. Juli in einer Bühnenshow prä-
sentiert. Die Jugendlichen leben in einer 
Zeltstadt auf dem Gutshof „Krebelshof“ 
in Köln-Worringen und können neben 
abendlicher Disco und Lagerfeuer auch 
die Angebote des Jugendzentrums nut-
zen und vielleicht auch Spaß haben und 
neue Leute kennen lernen. 





21Stammheimer Leben

Anmeldung für das
Kinderferien-Programm

Hiermit melde ich

Vorname, Name:

meinen Sohnmeine Tochter

Vorname, Name:

für den Zeitraum 

vom 29.06. - 03.07.2015  &  06.07. - 10.07.2015

für das Kinderferien-Programm der Offenen Tür St. John verbindlich an.

Die Teilnahmegebühr von 30 € ist bis zum ersten Tag der Veranstaltung zu be-
zahlen. Preise für die gesonderte Teilnahme an Ausfl ügen oder die Buchung 
einzelner Tage sind bei den hauptamtlichen Mitarbeiter(innen) der OT St. John 
vorher zu erfragen.

Bitte weisen Sie Ihr Kind darauf hin, dass die Anweisungen der Mitarbeiter(innen) 
zu befolgen sind. Bei Zuwiderhandlung wird von den Mitarbeiter(innen) keine 
Haftung übernommen. Ihr Kind ist nach den gesetzlichen Bestimmungen versi-
chert.

Ich erkläre mich damit einverstanden, dass Bild- und Videoaufnahmen meines 
Kindes in unveränderter Form durch den SKM Köln ohne Einschränkungen ver-
wendet werden dürfen. Die im Kontext angeforderten Medien dienen lediglich der 
Darstellung unserer pädagogischer Arbeit und werden nicht kommerziell genutzt.
Es wird dafür gesorgt, dass die Medien redaktionell sehr sorgfältig ausgewählt 
werden. Die abgebildeten Personen werden immer in wohlwollender Art und Wei-
se dargestellt.

Köln, den
Unterschrift des Erziehungsberechtigten

(Ein Formular pro Kind!)

Telefon:
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Die musikalische Vielfalt auf  der
3. Stammheimer Kulturmeile
Von Hajo Bauer

17. Mai, Sound of Scotland:
Die Dudelsacker Eve of Pipe Sound 
of Scotland: Zu Beginn ein heller Pfi ff, 
denn nach dem Eröffnungsgottesdienst 
in St. Mariä-Geburt wurden wir in der 
Kirche von der Gruppe der Dudelsacker, 
in Empfang genommen und zogen unter 
Begleitung einiger Künstler und Gottes-
dienstbesucher durch die Stammheimer 
Hauptstraße weiter durch die Schlossstr. 
bis zur Werkstatt von Peter Nettesheim. 
Hier wurde dann mit Reden und Musik 
die Vernissage gefeiert. Ein Erlebnis für 
alle Beteiligten.

18. Mai, Gesang am Lagerfeuer:
Mit Harry, Ton und Hajo wurde eine neue 
Variante kreiert.  Mit einem Keyboard am 

Lagerfeuer und mit Gitarrenbegleitung 
Fahrtenlieder zu singen war was Neues. 
Eine Stunde wurde musiziert, dann gab 
es für jeden ein Würstchen vom Grill. Die 
Stimmung war gut. Das sollte man wie-
derholen.

19. Mai, das Tambourkorps:
Das Allgemeine Schützen-Tambourkorps 
Köln-Stammheim hatte eingeladen: Jeder 
der Interesse hatte, konnte hier im Schüt-
zenheim der St. Sebastianus Schützen-
bruderschaft mitmachen. Hier traf ich das 
Tambourcorps ohne Uniform bei der Pro-
be. Es ging lustig zu. Aber jeder Mitspie-
ler war mit Ernst bei der Sache und regte 
an zum Mitspielen.
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21. Mai, Kirchenkonzert:
Es war wieder einmal ein schöner Erfolg. 
Zwei Chöre, der Kirchenchor St. Mariä 
Geburt, Köln Stammheim, das Damen 
Quartett „Dingeling Diamonds“, der Chor 
„Schön Tön“ aus der Bruder-Klaus-Sied-
lung, die Organisten und Chorleiter Mi-
chael Krebs und Norman Eric Kunz sowie 
der neue Organist der Kirchengemeinde 
St. Hubertus-Mariä-Geburt Thai-Ton Ha 
Van ließen die Orgel und das Keyboard 
erklingen. Ein wahrer Genuss für die Zu-
hörer. 

22. Mai, Hans-Peter Kirschmann:
Der Musiker aus Flittard trug dazu bei, 
dass das Thema im RTHC Bootshaus  
„Der Rhein“ gut zur Geltung kam. Er be-
grüßte die Gäste mit rheinischen Melodi-
en. Aber auch zum Mitsingen lud er ein, 
wenn er die Lieder der Kölner Gruppen, 
ob neu oder alt, intonierte. Die Idee des 
gemeinsamen Singens oder der künstle-
rischen Betätigung ist eine Anregung für 
alle Gäste, von Kindern bis ins Erwach-
senen Alter. 

Die Stammheimer Kulturmeile möchte 
anregen, sich vom Alltag zu lösen. 

Betätigungsmöglichkeiten gibt es viele. 
Und wir hoffen, mit den Angeboten der 
Stammheimer Kulturmeile Sie und Sie 
und Dich zu wecken, in der Hoffnung auf 
ein Wiedersehen im nächsten Jahr.

Ausgelegte  Bilder während der Finnisage am 23. Mai 2015.
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Ökumenische Christusprozession
Von Christa Hastedt

Unterwegs zum Schützenfest? Nein, 
zu einer gemeinsamen Open-Air-
Andacht: Begegnung miteinander 

und mit Gott unter den Linden. Geselliger 
Ausklang inbegriffen. 
Die Christusprozession am Himmel-
fahrtstag hat schon Tradition in den bei-
den Stadtteilen. Sie gehört zu den Hö-
hepunkten der Nachbarschaftsökumene 
zwischen der Evangelischen Brücken-
schlag-Gemeinde und der Katholischen 
Kirchengemeinde St. Hubertus und Mariä 
Geburt. 

Die 15. Aufl age

Nach vier zeitgleichen Gottesdiensten 
am Morgen, je zwei auf katholischer und 
evangelischer Seite, vereinten sich die 
Christen pro Veedel und marschierten 
mit Liedern und Gebeten durch die Stra-
ßen. Manchen Anwohner trieb der unge-
wohnte Lärm am Feiertag ans Törchen, 
und Kinderaugen staunten nicht schlecht 
beim Anblick der bunten Prozession. Auf 
der Zielgeraden – perfektes Timing – ver-
banden sich beide Stränge im Reißver-

Der Stammheimer Prozessionsstrang unterwegs zum Schützenplatz

Am 14. Mai 2015 (Christi Himmelfahrt) zogen Christen singend und betend 
durch Flittard und Stammheim, alle mit demselben Ziel: Dem Stammheimer 
Schützenplatz.







schlussverfahren, die Messdiener mit 
den Fahnen voran. Vom Schützenplatz 
klangen den Pilgern Taizé-Gesänge zur 
Begrüßung entgegen.

Ein Stück Himmel schaffen

Die Andacht unter den Linden griff das 
diesjährige Prozessionsmotto auf: „Ein 
Stück Himmel schaffen“. Im Mittelpunkt 
stand die Aufforderung Jesu, seinen 
Nächsten wie sich selbst zu lieben. 
Selbstliebe bedeute, so Pfarrer Müller 
(evangelisch), zu sich selbst Ja zu sa-
gen, weil Gott zu einem Ja sage; das 
gebe Stärke und Selbstbewusstsein. Und 
in der Nächstenliebe, dem größten Ge-
schenk des Christentums an diese Welt, 
fuhr Pfarrvikar Filler (katholisch) fort, las-
se sich immer wieder Christus fi nden; er 
werde im Nächsten berührbar. Noch ein 
Lied, Gebet und Segen, dann setzte der 
Choral „Großer Gott, wir loben dich“ ein 

vollmundiges akustisches Amen unter 
den Vormittag. 

Und die Freiluftkapelle mutierte nahtlos 
zum Kurzzeit-Biergarten. Dort kamen sich 
die Stammheimer und Flittarder schnell 
näher. Plaudern, bis das letzte Fässchen 
geleert war. Auch dies ist schon ein Stück 
Himmel auf Erden ...

Das Großklärwerk von Stammheim

Warum hat so ein Werk fünf große Oster-
eier aus Beton? Ist eine Schneckenpumpe 
eigentlich schnell? Was macht eine Re-
chenanlage mit so viel Wasser? 
Worüber spricht man bei einer Zwischen-
klärung so alles? Warum hat ein Klärwerk 
ein Rundbecken und noch ein Längsbe-
cken? Es gibt viel zu aufzuklären, fangen 
Sie gleich damit an! 

Der Bürgerverein Köln-Stammheim bietet 
Ihnen die Möglichkeit das Klärwerk zu be-
sichtigen und Ihre Fragen zu beantworten.

Termin: Dienstag, den 19. Sept. 2015, um 
17.00 Uhr. Treffpunkt: Beim Pförtner in 
der Egonstraße. Dauer: ca. 150 Minuten

Der besondere Clou: Sie dürfen einen 
der großen Faulgasbehälter genauer be-
sichtigen.

Zum Abschluss gibt es einen kleinen Im-
biss!

Bitte sorgen Sie für festes Schuhwerk 
und wetterfeste Kleidung!

Interesse? Anmeldung bei Jo Jacobi unter (0221) 663 666 oder (0172) 588 18 69 oder 
per E-Mail an: jo.jacobi@stammheimer-leben.de
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Frühlingsfest der Schützenbruderschaft
Von Johannes Mautes

Pünktlich um 14:00 Uhr konnte am 
Hochstand mit  Schwerkaliber ge-
schossen werden. Die Hochstand-

schützen mit dem Oberschießmeister 
Rudolf Jaszczyk hatten den Hochstand 
für das Fest hergerichtet. Aber nicht nur 
die Schützen sondern auch alle Gäste 
ab 18 Jahren konnten Ihre Schießkunst 
beweisen.

Musikalisch gestaltet wurde das Fest 
vom Allgemeinen Schützentambourkorps 
Köln-Stammheim, die in diesem Jahr 
Ihr 65-jähriges Bestehen feiern. Danach 
spielten die Musikfreunde aus Nippes 
auf. In der Schützenhalle gab es reich-
lich Auswahl am Kuchenbuffet, Schüt-
zenfrauen hatten die Kuchen gespendet. 

Auch am Grillstand war reger Andrang. 
Gegen 17 Uhr begann das Ausschießen 
des großen Preisvogels unter der Lei-
tung des ersten Vorsitzenden Johannes 
Schiffgen und des zweiten Vorsitzenden 
Hans-Gerd  Fritz.

Auf ein ganz besonderes Ereignis wurde 
schon jetzt hingewiesen, nämlich auf das 
Jubiläum der Bruderschaft im Jahr 2019. 
In vier Jahren wird der  Verein 425 Jahre 
alt  und das soll wieder groß gefeiert wer-
den. So wurden mittlerweile Arbeitsgrup-
pen gebildet, um das Fest vorzubereiten. 
Ebenso wurde ein Fonds gegründet, um 
die Kosten für das Jubiläumsfest zu de-
cken.

Die St. Sebastianus Schützenbruderschaft und der amtierende Schützenkö-
nig Michael Bell hatten zur Saisoneröffnung am Samstag, den 16. Mai auf den 
Schützenplatz eingeladen.

Bild zeigt den Stammti sch “Schäle Lombard“.  Die Gruppe wurde gehänselt, weil sie selten das Ziel traf, da der Galop-
per des Jahres 1972 Lombard hieß, entstand  der Name “Schäle Lombard“.





Sonntags jeweils von 9 bis 12 Uhr

Ein Angebot der Bürgervereine  
Köln-Flittard e. V. und Köln-Stammheim e. V.

Führung: 
Manfred Hebborn, Telefon (0221) 66 44 61, mobil (0152) 08 793 331
E-Mail-Adresse: manfred@hebborn.de, Internet: http://www.fl ittard.de

Treffpunkt K: Treffpunkt R:
Kirche St. Hubertus
Haltestelle: Edelhofstr., Linie 152

Reiterverein Bayer Leverkusen e. V.
Haltestelle: Bayerwerk S-Bahn, Linie 
152. Fußweg dorthin ca. 3 Minuten
  

Treffpunkt P: Treffpunkt S:
Parkplatz: Hubertusstr. / Rheindamm
Haltestelle: Edelhofstr., Linie 152

Schlosspark, Stammheimer Hauptstr.
Haltestelle: Friedhof, Linie 152

Die Termine vom Juli bis Oktober:
12. Juli:
Treffpunkt P mit dem Thema:
Wildblumen und Kräuter in der Flittarder 
Rheinaue mit Tipps über Heilwirkung / 
Anwendung.

9. August:
Treffpunkt R mit dem Thema:
Sport und Natur Rund um Golfplatz und 
Reiterhof.

Naturkundliche Wanderungen 2015

6. September:
Treffpunkt P mit dem Thema:
Einwanderer aus Fauna und Flora. Was 
sich am Rhein alles ansiedelt.

11. Oktober:
Treffpunkt S mit dem Thema:
Stammheimer Schlosspark, Bäume aus 
aller Welt, Pilze und Skulpturen.

Wettergerechte Kleidung notwendig. Fernglas erwünscht.
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Die Aktivitäten der kfd
Von Dorothea Schneider 

Tagesausfl ug nach Xanten und Goch

Langweilig war unser Tagesausfl ug am 
20. Mai 2015 nicht, denn es fi ng schon 
damit an, dass 63 Damen und ein Herr in 
den Doppeldeckerbus der Firma Placke 
einsteigen durften. 

Pünktlich ging die Fahrt los. Erste Station 
war Xanten. Die eine Gruppe hatte einen 
einstündigen Museumsbesuch gebucht, 
die anderen fl anierten durch den Archäo-
logischen Park. Der ein oder andere ist in 
diesem Park leider nicht so weit gekom-
men, denn nicht nur das sonnige Wetter, 
sondern auch die Parkbänke luden zu ei-
nem kleinen Picknick mit Käsehäppchen 
und Prosecco ein. 

Anschließend fuhren wir in die City von 
Goch und wie so oft, wenn Damen un-
terwegs sind, wurden die Café’s und Ge-
schäfte unsicher gemacht und die ein 
oder andere Shoppingtüte wurde mit 
nach Hause genommen. 

Das Abendessen haben wir im Gasthaus 
Stoffelen zu uns genommen. Das doch 
recht üppige Grillbuffet hat uns alle gut 
gestärkt, so dass wir die Heimreise ge-
gen 19.00 Uhr antreten konnten. 

Nach der Resonanz zu urteilen, ist dem 
Vorstand der kfd wieder eine schöne Tour 
gelungen, bei der uns auch – Gott sei 
Dank – das Wetter, entgegen den Vor-
hersagen, gut mitgespielt hat. 

In eigener Sache:
Die Ideen für Touren gehen uns leider so 
langsam aus. Wir wären für den ein oder 
anderen Tipp – auch für Halbtagstouren 
– sehr dankbar.

Verzäll-Café der kfd

Am 22. April 2015 lud die kfd zum ersten 
Mal zu einem Verzäll-Café in die Gast-
stätte „ Beim Ingrid“ ein. 

Die Gedanken  waren, gemütliches Bei-
sammensein, zu plaudern und sich aus-
zutauschen bei Kaffee und selbstge-
machtem Kuchen. 

Spontan meldeten sich 50 Frauen an. 
Der Kuchen wurde von den kfd-Mitar-
beiterinnen selber gebacken. Stefanie 
Ostermann gab die eine oder andere 
köl sche Geschichte zum Besten und die 
Wirtin Ingrid Fuchs hatte eine leckere 
Bowle vorbereitet. 

Es war der Versuch, wieder einmal etwas 
Neues auszuprobieren und die große 
Beteiligung gab uns recht, dieses Ver-
zäll-Cafe zu wiederholen.
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In diesem Jahr treffen sich die Mitglie-
der, am Freitag den 2. Oktober, um 
16:30 Uhr, in der Gaststätte Flittarder 

Hof, bei Hans Peter Zimmer. 
Von dort aus werden wir mit dem Flittar-
der Musik-Corps einen kleinen Umzug 
durch unser schönes Örtchen machen. 
Anschließend werden wir traditionell die 
Ausgrabung des Zacheies, das Hahne-
köppe und eine Kinder-Mini-Playback-
show auf dem Schützenplatz durchfüh-
ren. Anmeldungen bitte bei Werner 
Schorn, mobil erreichbar unter (0151) 23 
66 53 22.

In diesem Jahr beglücken uns die Schau-
steller mit vielen Überraschungen! Unter 
anderem mit einem großen Fahrgeschäft, 
dem Aqua King. Am Kirmes-Samstag 
heißt es dann wieder „O zapft is": Nonstop 
Musik, mit dem Quintett Wenzelstein, Ca-
lypso und das DJ-Duo Jense und Maikel. 
Musikwünsche bitte schon mal per E-Mail 
an ralf@art-and-hair.de senden.

Alle Treckerfreunde treffen sich um 10:00 
Uhr bei Huby. Die Küche öffnet an diesem 
Tag schon um 14:00 Uhr. Eintrittskarten 
für das Oktoberfest und Tombola-Lose 
sind ab sofort bei Art and Hair, Everger-
straße 10, erhältlich. 

Am Kirmes-Sonntag nach der heiligen 
Messe ist Treffpunkt zum Schürreskarre-
renne  an der Flittarder Narrenburg. An-
meldung der Paare bitte bei Ralf Kleefuß 
(0221) 66 67 04. 

Die Rennstrecke geht über die Pauli-
nenhofstraße, Evergerstraße, Flittarder 
Hauptstraße, die Pützlachstraße und en-
det dann auf dem Schützenplatz. Dort 
wird vom Renngericht die Siegerehrung 
durchgeführt. Musikalisch begleitet von 
den Hörnertalern und Alleinunterhalter 
Martin Küpper.
 
Die Küche öffnet an diesem Tag um 11:00 
Uhr. Ab 15:00 Uhr steht Kaffee und Ku-
chen bereit. 

Um 17:00 Uhr wird der Hauptgewinn (ein 
Reisegutschein über 800,- Euro!) vom 
Reisebüro Thomas Paffrath verlost. 

Mit der Beerdigung unseres Zacheies 
werden wir dann die Kirmes gemütlich 
ausklingen lassen. Liebe Freunde, wie ihr 
seht: Die Kirmes Lebt! Die brav Junge un 
Mädcher freuen sich auf euch!

Noch etwas zur Kirmes ...
Von Ralf Kleefuß

Wir nähern uns mit großen Schritten der Kirmes in Flittard, die vom 2. Oktober 
bis zum 4. Oktober 2015 stattfi nden wird.

Ups, eine große Lücke ...

Sie möchten für unser Magazin einen Text 
schreiben und wissen nicht, ob Sie eine 
ganze Seite ausfüllen? Nehmen Sie ein-
fach die Word-Vorlage auf unserer Home-
page unter der Kategorie „Downloads“. 
Damit können Sie die großen Lücken ver-
meiden. 
Ihnen sind plötzlich die Wörter ausgegan-
gen? Ein Bild sagt mehr als 1.000 Wor-
te und das passt bestimmt noch auf eine 
Seite. Machen Sie mit und helfen uns das 
Nichts zu besiegen!
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14. Skulpturenausstellung
im Schlosspark Köln-Stammheim
Von Hans Metzmacher

Für uns als Veranstalter, der Initiati-
ve Kultur Raum Rechtsrhein (KRR), 
war das ein nahezu sensationelles 

Ergebnis. Eine schöne Bestätigung für 
unsere ehrenamtliche Organisationsar-
beit. Gemeint sind hier Hans Metzma-
cher, Romana Breuer, Petra Riemann, 
Birgit Urbanus, Gilbert Flöck, Mareike 
Fänger, Thomas Meertens und Dietrich 
Oehler.
 
Aus einer Vielzahl von Bewerbungen hat-
te die Initiative 25 Werke ausgewählt, um 
neue künstlerische Akzente zu setzen. 

Insgesamt waren somit 70 Skulpturen im 
Park zu sehen. Leider wurde im Vorfeld 
ein Kunstwerk durch Übereifer zerstört 
und ein anderes, temporäres Werk, ohne 
sich damit auseinander zu setzen, will-
kürlich entfernt. 

Eröffnet wurde die Ausstellung von Jo-
chen Ott (MdL und Oberbürgermeis-
ter-Kandidat). Das wunderschöne Wetter 
an Pfi ngsten hat viele Menschen dazu 
bewegt, lange im Park zu verweilen. Das 
Catering durch die Jugend der Glashütte 
Porz unter der Regie von Petra Riemann 

An Pfi ngsten 2015 zog es wie in den vergangenen Jahren die Besucher mit der 
Aussicht auf neue Kunstwerke in den Schlosspark. Und dieses Mal so viel wie 
noch nie. Beinahe 10.000 Besucher an zwei Tagen.
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trug ebenfalls dazu bei. Auch unser Nach-
bar, die Naturstation im Schlosspark, hat-
te an beiden Pfi ngsttagen geöffnet und 
viele Besucher nutzten die Gelegenheit, 
um einen Blick auf die interessanten An-
gebote zu werfen. An den im Stundentakt 
kostenfrei angebotenen Kunstführungen 
nahmen zum Teil 100 Personen teil.
In keinem anderen Ausstellungsprojekt 
ist die Schwelle, Kunstwerken ganz un-
gezwungen gegenüber zu treten niedri-
ger als im Stammheimer Schlosspark. 

„Künstler brauchen solche Plattformen, 
um ihre Ideen nicht nur in den Räumen 
der Galerie und Museen, sondern mitten 
im Leben zu verankern“, Jürgen Kisters.

Weitere Infos gibt‘s online unter:

www.schlosspark-stammheim.com
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Die „Eintracht“ feierte den 1. Mai
Von Hans-Peter Paas

Leider trafen sich nur wenige Sän-
ger mit unseren  Freunden des All-
gemeinen Schützentambourkorps 

Köln-Stammheim im „Bankenviertel“, die 
uns wie gewohnt mit gekonntem Spiel 
zum Veranstaltungsort begleiteten. 

Der erste Vorsitzende Bernd Weiß hatte 
un seren Gästen ein etwa 4-stündiges, 
abwechslungsreiches und stimmungs-
volles Programm erstellt. Nach dem Ein-
marsch unterhielten die Spielleute des 
Stammheimer Tambourkorps die Gäste. 
Nachdem sich unser Chor im Schulge-
bäude eingesungen hatte, präsentierte er 
sich unter der musikalischen Leitung von 
Karl-Heinz Kremer seinem disziplinierten, 
aufmerksamen Publikum. Nach unserem 
Auftritt erfreuten uns mit gutem Gesang 
unsere Sangesfreunde vom Männerchor 
1846 Hitdorf.

Als nächsten Programmpunkt begrüß-
te Bernd Weiß die Kinder und Jugend 
– Tanzgruppe der „Rheinmatrosen“ aus 
Köln  Mülheim. Mit ihren gekonnten akro-
batischen Darbietungen tanzten sie sich 
in die Herzen des begeisternden Publi-
kums. Langer Applaus und ein Geschenk 
für jeden Teilnehmer waren der Lohn für 
den tollen Auftritt. Diese Gruppe setzte 
ein Zeichen, dass man die Freizeit auch 
noch anders nutzen kann als sich nur mit 
PC und Handy zu beschäftigen.

Nun war die Bühne frei für unsere musi-

kalischen Freunde aus Köln-Flittard, den 
„Hörnertalern“. Man kann sagen, dass 
sie schon zu einem festen Bestandteil 
für unsere Maiveranstaltung geworden 
sind. Unter der musikalischen Leitung 
von Christoph Schmitz erfreuten sie uns 
einige Stunden mit wunderschönen Me-
lodien und Gesang.

Während den wenigen Pausen der Mu-
sikanten sorgten einige Überraschungs-
gäste aus dem Showgeschäft dafür, dass 
unsere Lachmuskeln auch nicht zu kurz 
kamen.

Ein großes Lob und Dank gebührt al-
len Helferinnen und Helfern, sowie allen 
Spendern, die zum Gelingen dieser Mai-
feier beitrugen.

Der Männergesangverein „Eintracht“ 1880 Köln-Stammheim hielt seine traditio-
nelle Maifeier in der Mehrzweckhalle der städtischen Grundschule Diependahl-
strasse ab.

Ups, eine große Lücke ...

Sie möchten für unser Magazin einen Text 
schreiben und wissen nicht, ob Sie eine 
ganze Seite ausfüllen? Nehmen Sie ein-
fach die Word-Vorlage auf unserer Home-
page unter der Kategorie „Downloads“. 
Damit können Sie die großen Lücken ver-
meiden. 
Ihnen sind plötzlich die Wörter ausgegan-
gen? Ein Bild sagt mehr als 1.000 Wor-
te und das passt bestimmt noch auf die 
Seite. Machen Sie mit und helfen uns das 
Nichts zu besiegen!



St. Sebastianus Schützenbruderschaft 
Köln-Stammheim e. V.

Gegründet vor 1594

Mitglied der
Historischen Deutschen
Schützenbruderschaften
und des Rheinischen
Schützenbundes

Einladung an alle Stammheimer Mitbürgerinnen und Mitbürger, die das 
70. Lebensjahr vollendet haben.

Es ist Tradition geworden, dass wir unsere älteren Mitmenschen in unsere Schützen-
festfreude einbeziehen. Wir veranstalten für alle Mitbürgerinnen und Mitbürger, die in 
Köln-Stammheim wohnen, im Rahmen unseres Schützenfestes einen

Senioren Nachmittag

Der Termin dafür ist am

Dienstag, den 4. August 2015, um 16:30 Uhr

in der Schützenhalle an der Egonstraße. Der Einlass ist bereits um 15:30 Uhr.

Wir laden Sie herzlich ein zum gemütlichen Nachmittag bei Kaffee und Kuchen. So-
fern Sie einen Ehepartner haben, der noch keine 70 Jahre ist, darf er auch teilnehmen. 
Ihnen entstehen keine Kosten, sie werden aus der Kasse der Bruderschaft bezahlt.

Wenn Sie gerne an diesem Senioren-Nachmittag teilnehmen möchten, melden Sie 
sich bitte rechtzeitig an, damit wir wissen, für wie viele Gäste wir Kuchen bestellen 
müssen. Bringen Sie bitte ein Kaffee-Gedeck mit.

Für die Anmeldung verwenden Sie bitte den Abschnitt unten und senden Ihn an un-
sere Vereinsanschrift. 

Letzter Anmeldetermin ist der 30. Juli 2015
Teilnehmen können nur die Personen, die sich frist- und formgerecht angemeldet 
haben. 

Vereinsanschrift:
Johannes Schneider
Schloßstraße 29
51061 Köln-Stammheim

Anmeldung zum Senioren Nachmittag 2015

Anzahl der Personen:

Ehepartner: ja nein (bitte ankreuzen)




Name:
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Rätsel doch eine met ...

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Das Lösungswort:

entschlüsseln
Mysterium

Andeutungen

lösen

knacken

Wörter

Buchstaben

Küche

Wohnzimmer

Geduld

Zeit
mogeln

schreiben

überlegen
Kästchen

lernen

Stift

Spaß
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Das Naturschutzgebiet Flittarder Rheinaue
Von Manfred Hebborn

So wurde ein Programm erstellt, 
jeden Monat an einem Sonntag 
eine Führung durch die grüne 

Umgebung von Flittard. Bis heute wurde 
das beibehalten und nach 25 Jahren im 
September 2014 sind es 300 Führungen 
gewesen.

Am Anfang waren diese Führungen ja 
noch für interessierte Bürger von Flittard 
gedacht. Doch nach und nach gesellten 
sich Naturfreunde aus ganz Köln und 
dem weiteren Umfeld hinzu. Die Natur-
schutzverbände nahmen die Termine mit 
in ihr Programm auf, so dass immer wie-
der neue Teilnehmer zu begrüßen sind.

Unser Hauptziel ist natürlich die Flittarder 
Rheinaue, die Nummer 10 von insgesamt 
26 Naturschutzgebie-
ten in Köln die 1992, 
nach über zehnjähriger 
Planung, rechtskräftig 
wurden. Die etwa 180 
Hektar große Überfl u-
tungsfl äche bietet eine 
vielseitige Lebensgrundlage für viele Ar-
ten von Tieren und Pfl anzen. Rund um 
Flittard wurden  bisher 145 Vogelarten 
beobachtet, davon etwa 90 Brutvögel, 
die anderen sind Durchzügler oder Win-
tergäste aus dem Norden.

Bei 4 km Rheinufer werden eine Menge 
an Unrat, aber auch seltene und teilwei-
se exotische Pfl anzen angeschwemmt: 

Riesenknöterich aus Asien, Springkraut 
aus Indien, Goldrute aus Kanada, Süss-
kartoffeln aus Südamerika und Eschen-
ahorn aus USA, um nur einige Arten zu 
nennen. Hinzu kommen noch Bisam und 
Nutria aus Nordamerika, Kanadagänse, 
Streifengänse aus Nepal, Rostgänse und 
Nilgänse aus Afrika.

Im Rhein befi nden sich nur noch 10 % 
einheimische Lebewesen. So ersetzen 
heute asiatische Körbchenmuscheln un-
sere einheimischen Flussmuscheln und 
reinigen, zusammen mit den Flohkrebsen 
aus Amerika, das Rheinwasser.

Als dann die Durchführung des Pfl ege-
plans begann sind kurioserweise die 
letzten Rebhühner verschwunden auch 

Lerche und Kiebitz ha-
ben die Rheinaue ver-
lassen. Als Ursache 
hierfür ist als erstes 
die moderne Landwirt-
schaft zu nen nen, wo-
nach alle Felder mit der 

Spritztechnik Insekten und Unkrautfrei 
gehalten werden.

Nun könnten Hasen, Fasanen, Rebhüh-
ner und Lerchen nur noch am Ackerrand, 
neben den Wegen nach Futter suchen; 
aber durch den hohen Freizeitdruck der 
Spaziergänger mit und ohne Hunde wer-
den die Tiere auch hier vertrieben. Vor 
der guten Nase der Hunde müssen sie 

Zur Tausendjahrfeier im September 1989 wurde unter anderem eine Führung 
durch die Flittarder Natur angeboten. Die Teilnehmer waren damals der Mei-
nung, dass die unbedingt wiederholt werden sollte ...

„Zur Erhaltung
unserer schönen 
Landschaft muss 

jeder etwas dazutun.“
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fl üchten. Mit der Ernennung zum Natur-
schutzgebiet wurde die Jagd für 6 Jah-
re eingestellt, kein Schuss beunruhigte 
das Revier, aber auch kein Jagdaufse-
her sorgte für Ordnung. Die Tollwut war 
vorher schon besiegt durch die Jäger mit 
Schluckimpfung durch ausgelegte Köder 
für die Füchse. Die letzte Treibjagd war 
im Herbst 1992 und brachte über 100 
Hasen zur Strecke, mindestens noch ein-
mal soviel hätten sich jetzt ungehindert 
vermehren können, aber dann schlug die 
Natur zu!

Zwei mal Hochwasser, 1993 und 1995 mit 
einem Pegelstand von 10,63 
m und 10,69 m kosteten 
fast allen Hasen das Leben. 
Normalerweise schwimmen 
Hasen aus der Gefahren-
zone, das heisst also: Rich-
tung Damm um dann im 
geschützten Hinterland zu 
verschwinden. Das ging bei 
beiden Hochwassern dieses mal nicht. 
Denn die letzten Inseln wurden am Tag 
überschwemmt und auf dem Deich stan-
den viele Hochwassergucker, das brach-
te die Hasen dazu zurück in ihr Verder-
ben zu schwimmen. Nach zurückgehen 
der Flut fand man zahlreiche Hasen die 
in den untersten Äste der Bäume hingen 
und durch Unterkühlung und Entkräftung 
verendet waren.

Selbst die noch reichlich vorhandenen 
Fasanen sind ertrunken weil das Wasser 
sie irritiert auffl iegen liess und gelandet 
sind sie dort wo sie immer gelandet sind, 
aber auch da war nur Wasser. Einmal im 
Wasser drin zogen die nassen Federn sie 
schnell nach unten. Die Baumfällaktion, 
wobei nur etwa 10 % der kanadischen 
Pappeln stehen blieben, war zunächst 
ein grosser Eingriff in die Auenlandschaft, 

doch 70 Brut- und Nistkästen für Vögel 
und Fledermäuse, brachten einen kleinen 
Ausgleich für weggefallene Bruthöhlen. 
40.000 neue einheimische Laubbäume 
wurden als Hartholzaue nachgepfl anzt 
und brachten, zusammen mit Dornen 
und Beerensträucher gute Bedingungen 
für Freibrüter.

Weiter sind durch Neupfl anzung und 
Köpfen der Altbestände fast 200 Kopfwei-
den entstanden, die wie in anderen Auen 
einmal zu wertvollen Lebensräumen für 
Insekten und Vögel heranwachsen wer-
den. Zwei Obstwiesen mit 246 Obstbäu-

men und über 30 Sorten wie 
Äpfel, Birnen, Pfl aumen, 
Mirabellen und Walnüssen 
wurden angelegt. Die Nut-
zung als Weideland wurde 
aufgegeben da Rinder und 
Pferde die Bäume durch 
schälen der Rinde stark ge-
schädigt haben.

Spaziergänger probieren immer wieder 
die Früchte und stellen dabei fest dass 
die meisten Sorten Lagerobst sind und so 
vom Baum noch nicht schmecken. Auch 
hier ist vielen Spaziergängern nicht be-
wusst dass diese Wiesen nicht betreten 
werden dürfen ausser von berechtigten 
Personen zur Pfl ege und Erntezeit. Die 
Schädigung der Obstbäume in der Reife-
zeit durch Einsatz von Stangen und Knüp-
pel ist beträchtlich. Die fünf Walnuss-
bäume werden noch vor der Nussreife, 
in noch grünem Zustand geschüttelt, so 
dass bisher eine Ernte reifer Nüsse nicht 
möglich war. Die Nutzung des Obstes hat 
laut Vertrag die Naturstation  des Stamm-
heimer Schlossparks.

Nach  22 Jahren muss man feststellen 
dass ein Naturschutzgebiet nicht aus 

„Im Rhein 
befi nden sich 

nur noch 10 % 
einheimische 
Lebewesen“
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dem Hut zu zaubern ist. All die Vorschrif-
ten wie zum Beispiel Hunde anleinen, nur 
Wege benutzen, Ufer nicht betreten etc. 
werden mei stens nicht eingehalten. Jetzt 
nach dem neuen Pfl egeplan soll das an-
ders werden.
Es bedarf noch vie-
les an Aufklärung um 
Akzeptanz zu fi nden 
dass auf die wildleben-
den Tiere und Pfl anzen 
Rücksicht genommen 
werden muss. An Spa-
ziergänger auf Wegen ge wöhnen sich 
Tiere schnell aber das Betreten Ihres 
Lebensraumes zwingt zur Flucht und bei 
öfteren Störungen zur Abwanderung. Zur 
Erhaltung unserer schönen Landschaft 
muss jeder etwas dazutun.

Die Kopfweiden

Die Kopfweiden in der Flittarder Rhei-
naue sind schon imposante Bäume ge-
worden und brauchen alle 3 bis 5 Jahre 

einen kompletten Rückschnitt. Dabei fällt 
viel Astwerk an, das entsorgt oder ver-
wertet werden muss. In diesem Jahr bis 
Ende März haben Leute des BUND Köln 
die Auswüchse an den unteren Stäm-
men der Kopfweiden nahe des Deiches 

geschnitten und am 
Weg zum Stammheimer 
Deichweg deponiert.

Auch die Reihe am Dü-
ker wurde zum Teil in 
diesem Jahr geschnit-

ten von Mitarbeiter des Kölner Zoos und 
fand Verwendung als Tierfutter  für Gi-
raffen und Elefanten. Hierzu werden die 
4 bis 5 Meter langen Äste am Gehege 
Zaun der Giraffen angebunden. Die Gi-
raffen ziehen die Rinde in langen Strei-
fen ab und bekommen so ein wertvolles 
Futter. Das entrindete Holz kommt zu den 
Elefanten, die es mit ihren Zähnen zer-
mahlen und verspeisen.

„Die letzte Treibjagd 
war im Herbst 1992 

und brachte über 100 
Hasen zur Strecke“
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Die Pfarrer von Stammheim
Von der Geschichtswerkstatt

Die katholische Pfarre und insbeson-
dere ihre Pfarrer haben seit Grün-
dung der selbständigen Kirchenge-

meinde, zunächst als Rektorats-Pfarre, 
im Jahre 1891 und noch mehr seit der 
Erhebung des Rektorats zu einer eigen-
ständigen Pfarre im Jahr 1909 hier im 
Ort sehr viel mitinitiiert. Sie wohnten seit 
1908 in dem Pfarrhaus Salvatorstraße 3. 

Um die Unterkunft für den neuen Pfarrer 
hat es mehrere Anläufe gegeben. Rektor 
Oligschläger wohnte, bevor er Pfarrer 
wurde, auf der Stammheimer Haupt-
straße im schiefen Haus ,,Henk". Da 
aber wegen der Vermählung der Tochter 
des Eigentümers Eigenbedarf bestand, 
brauchte Oligschläger eine neue Woh-
nung.

Graf Gisbert von Fürstenberg hatte vor-
geschlagen, das Fachwerkhaus Stamm-
heim, Hauptstraße 63 an der Kirche der 
Rektorats-Pfarre zu übertragen, das er 
im Jahre 1900 käufl ich erworben hatte. 
Bedingung war aber: Alle Eigen tümer an 
der Stammheimer Hauptstraße sollten ei-

nen etwa 10 m breiten Streifen längs der 
Schlossmauer bis zum Rhein dem Ge-
lände dieses Hofgebäudes dazu geben, 
damit das Pfarrhaus ein ansprechendes 
Areal erhielte. Da dies von mehreren Ei-
gentümern abgelehnt wurde, musste die 
Kirchengemeinde einen neuen Platz für 
ein Pfarrhaus suchen. 

Nach langem Hin und Her konnte man 
dann 1908 auf dem Küstereigrundstück 
an der neu errichteten Kirchstraße, der 
heutigen Salvatorstraße, nach den Plä-
nen des Kölner Architekten Carl Colombo 
das Pfarrhaus so errichten, wie es hier 
auf dem Foto unten links zu sehen ist.

Seine Bewährungsprobe fand das Haus 
ein Jahr später, im Juli 1909: In den fest-
lich geschmückten Räumen des Pfarr-
hauses wurde die weltliche Feier zur 
Ernennung des bisherigen Rektors Olig-
schläger zum Pfarrer gefeiert. Mit dem 
01.04.1909 war Stammheim eine eigen-
ständige Pfarrei. Am 22.05.1909 erfolgte 
die Ernennung von Gottfried Oligschläger 
zum ersten Pfarrer.

Seitdem war dieses Haus bis zum Jahr 
2010 Wohn- und weltliche Wirkungsstät-
te der jeweiligen katholischen Pfarrer 
von Stammheim, die durchwegs alle ei-
nen großen pastoralen Einsatz zeigten 
und viele Impulse, Anregungen und auch 
Ausführungen für das katholisch-kirchli-
che, aber auch für das christlich-weltliche 
Gemeindeleben im Ort gaben, die im Fol-
genden kurz beleuchtet werden sollen:
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Pfarrer Gottfried Oligschläger

Er übernimmt im Jahr 1901 von dem 
Rektor Josef Kahlen die seit 1891 selb-
ständige Kapellengemeinde als Rektor 
bis 1925. 
Die Bezirke Unter- und Oberstammheim 
gehörten zwar kirchenrechtlich weiter zu 
den Pfarreien in Flittard bzw. Mülheim, 
waren aber von 1891 an wegen ihrer 
seelsorglichen Vereinigung von ihren 
Verpfl ichtungen gegenüber den Pfarrern, 
Küstern und Pfarrkirchen in den beiden 
Nachbarorten befreit. Die selbständige 
Kirchengemeinde musste allerdings für 
ihre Unkosten selbst aufkommen. 
Dem Rektor waren alle Rechte und 
Pfl ichten eines Pfarrers (außer denen bei 
amtlichen Vorgängen in Eheangelegen-
heiten, bei Geburten oder Todesfüllen) 
übertragen worden. Rektor Oligschläger 
hatte somit schon eine bestimmende 
Funktion in der Gemeinde, die er auch 
sowohl als Rektor und nach seiner Er-
nennung als Pfarrer aktiv nutzte. 
Sein bedeutendstes bauliches Projekt 
ist sicherlich der Neu- bzw. der Erwei-
terungsbau der Kirche in den Jahren 
1902/03, der durch eine großzügige 
Spende von 20.000 Mark des Grafen von 
Fürstenberg 1898 angestoßen worden 
war. Alte Stammheimer sagen allerdings, 
dass dies ungefähr der Preis für die Er-
richtung der Fürstenloge gewesen sei, 
die sich früher im Bereich der heutigen, 
neuen Sakristei befand. 

Darüber hinaus hat er (wie schon er-
wähnt) den Bau des Pfarrhauses in den 
Jahren 1908-1909 sowie der Kaplanei 
und der Küsterwohnung in den Jahren 
1924-25 betreut. Gleichwertig zu seinen 
baulichen Aktivitäten war sicherlich sein 
pastoraler Einsatz, der einerseits auf ein 
regsames, unermüdliches kirchliches 

Leben, andererseits aber auch auf ein 
reges, aufgeschlossenes Ortsleben aus-
gerichtet war, wie die verschiedenen von 
ihm initiierten Vereinsgründungen zeigen.
So wird 02.08.1903 auf seine Veranlas-
sung der „Volksverein“ eingeführt. 1904 
erfolgte die Gründung des „Vereins christ-
licher Mütter“, der heutigen Frauenge-
meinschaft (KFD), 1906 setzt er sich für 
einen „Katholischen Arbeiterverein“ ein, 
aus dessen Jugendabteilung 1912 der im 
Ort sehr rührige „Katholische Jünglings-
verein“ hervorging. 

Pfarrer Oligschläger hat den Grundstock 
für eine aufstrebende Gemeinde gelegt, 
deren Einrichtungen und Einstellungen 
sich in den Kriegsjahren 1914 bis 1918 
und danach während den schlimmen In-
fl ationsjahren bewährten. 

Pfarrer Gottf  ried Oligschläger
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Die Naturstation am Pfingstwochenende 
Von Günter Seiffert

Zum zweiten Mal öffnete die Natur-
station Stammheimer Schlosspark in 
Abstimmung mit der benachbarten 
Kunstausstellung ihre Türen.

Bereits vor der offi ziellen Startzeit 11 Uhr 
standen die ersten Besucher neugierig 
am Tor. Ihr Blick fi el auf den Stand der 
Falkner aus Bonn. Frau Neyer und Herr 
Becker waren zum zweiten Mal mit ihren 
Greifvögel, einer Schleiereule und einem 
Frettchen dabei. Den zahmen Fuchs, den 
sie letztes Jahr noch dabei hatten, muss-
ten sie zu Hause lassen, weil er mittler-
weile zu groß geworden ist.

Eine weitere Attraktion war die „Rollende 
Waldschule“ der Jägerschaft von Gut Lei-
denhausen. Sie hatten eine ganze Palet-
te ausgestopfter Tiere mitgebracht. 

Ob Reh, Adler, Dachs, Steinmarder oder 
Maulwurf alle wurden von den Kindern 
und auch von den Erwachsenen einge-
hend gemustert. Leider war die Wald-
schule nur am Sonntag präsent. 

Genauso wie der Stand vom BUND. Dort 
konnten die Kinder kreativ werden. Auf 
einer Glasplatte wurden von Ihnen Mus-
ter entworfen, die auf Glasscheiben einen 
Vogelschlag verhindern sollen. Bei einem 
anderen Thema wurden Kleinlebewesen 
wie Blattläuse etc. in einem Gefäß ge-
sammelt und unter der Lupe betrachtet.

Den größten Andrang gab es aber am 
neuen zweistöckigen Baumhaus. Hier 
hat Peter Brenner vom BUND wirklich 
etwas Tolles geschaffen! Es wurde wun-
derbar in eine vorhandene Baumgruppe 
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integriert und man hat von der obersten 
Plattform einen herrlichen Blick über das 
Gelände.

Daneben zeigte der Fledermaus-Experte 
vom BUND in unserem Besprechungs-
raum zweimal am Sonntag eine Bilder-
schau über den Lebensraum und die Le-
bensweise der nachtaktiven Tiere.

Die Naturstation konnte an beiden 
Pfi ngsttagen aber auch voller Stolz ihre 
eigene Entwicklung den weit über tau-
send Interessierten zeigen. Nach wie vor 
ist unser Gemüse- und Kräutergarten ers-
ter Anlaufpunkt der Besucher. Das Klima 
der letzten Wochen hatte dazu beigetra-
gen, dass die Salate, Kohlrabis etc. in die 
Höhe schießen. Man konnte die Pfl anzen 
aber nicht nur ansehen, sondern auch er-
werben.

Den größten Teil der von der Natursta-
tion bewirtschafteten Fläche von ca. 
17.500 qm, macht die Wiesenfl äche mit 
den vielen Obstbäumen aus. Besonders 
im Auge wollen wir die kalifornische Ap-
felsorte Wealthy behalten. Sie wurde vor 
fast 60 Jahren vom Bayer-Konzern hier 
angepfl anzt. Weil einige der Bäume auf 
Grund des hohen Alters langsam den 
„Geist“ aufgeben, wollen wir neue Stäm-
me setzen und die Apfelsorte aufpfropfen 
damit sie uns erhalten bleibt.

An das Waldstück Richtung Ulrich-Ha-
berland-Haus haben wir uns auch her-
angetraut. Dort ist zwischenzeitlich ein 
idyllischer Rundweg entstanden und mit 
viel Häckselmaterial versehen worden. 
In der zweiten Phase sollen dort weite-
re Nistkästen angebracht werden. Unter 
anderem hängt bereits ein großer Eulen-
kasten an seinem Platz.
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Schräg gegenüber dem Hühnerhaus ent-
stehen zur Zeit mehrere Hochbeete in 
Trockenbauweise. Sie sollen die teilwei-
se zu sehr beschatteten Beete im Kräu-
ter- und Gemüsegarten ablösen bzw. er-
gänzen.

Unsere beiden Imker haben neben dem 
Honigverkauf auch viele Fragen beant-
wortet. Wer ihnen zuhört, merkt schnell, 
dass die Bienen ein hochinteressantes 
Thema sind. Ohne sie gäbe es kein Le-
ben auf unserem Planeten.

Zum Abschluss ein großes Dankeschön 
an das gesamte Team der Naturstation 
für die Bewirtung und Betreuung unserer 
Gäste an beiden Pfi ngsttagen.

Collage zum Bericht:

Auch dieses Jahr sucht der Bürgerverein wieder einen WEIHNACHTS-
BAUM für unseren Dorfplatz Aubachs Eck. Rücksprache bitte mit Gün-
ter Seiffert, Telefon: (0173) 53 22 875
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Bericht über die 3. Stammheimer Kulturmeile
Von Norbert Kaluza

Alles Gute bringt der Mai. Bereits zum dritten Mal fand die Kulturmeile in der 
Woche vor Pfi ngsten statt, und das ist doch eine gute Sache, denn eine Veran-
staltung dieser Art ins Leben zu rufen und dann auch noch am Leben zu erhal-
ten, ist bei weitem keine Selbstverständlichkeit.

Ein „zartes Pfl änzchen“ nannte Prof. 
Alexander Boehminghaus (ein aus 
Monschau angereister Aussteller) 

die Kulturmeile in seiner Ansprache in St. 
Mariä Geburt. Allerdings ist es ein Pfl änz-
chen, das in Stammheim bereits Wurzeln 
geschlagen hat und sich nun (bei ent-
sprechender Pfl ege) prächtig weiterent-
wickeln könnte. Wird sie das auch schaf-
fen? Eine spannende Frage, um die wir 
uns etwas später noch kümmern werden.

Bleiben wir vorerst noch bei dem botani-
schen Sinnbild: So zart und zerbrechlich 
ist das Pfl änzchen gar nicht! In den drei 
Jahren ist es nämlich den Organisatoren 
gelungen, der Kunst- und Kulturveran-
staltung feste Strukturen zu geben und 
das ist ebenfalls gut. Bestimmte Veran-
staltungen wurden so zur Tradition und 
haben einen festen Platz im Programm 
der Kulturmeile eingenommen. 
Die Eröffnungsmesse zum Beispiel oder 
die Künstler-Vernissage, die Schulpro-
jekte oder aber auch das Kirchenkonzert: 
Man weiß, sie werden kommen und ist 
nur noch gespannt, wie es wohl diesmal 
sein wird? Und auch das ist gut, ist doch 
schließlich die Vorfreude die schönste al-
ler Freuden! 

Bei diesem Projekt geht es hauptsächlich 
um Freude an der Kunst, aber auch um 
Freude an den Begegnungen während 
der Vorbereitungen zu der Kulturmeile 

und dann erst recht während der Ver-
anstaltungswoche selbst. Netzwerke zu 
knüpfen, Menschen zusammen zu brin-
gen, gemeinsam etwas für das eigene 
Dorf auf die Beine zu stellen, etwas, wo-
ran dann wiederum andere ihre Freude 
haben könnten — darum geht es bei der 
Kulturmeile. 

Die Kunst liefert den Anlass dazu. Keinen 
schlechten wohl gemerkt. Ganz im Ge-
genteil. Einen, der begeistern, inspirie-
ren, faszinieren aber auch verstören oder 
provozieren kann. Kurz gesagt, einen 
Guten Anlass! 
Bei der Kulturmeile geht es darum, ein 
möglichst breites und vielfältiges Angebot 
an Kunst- und Kulturveranstaltungen für 
jedes Alter zusammenzustellen. Aber vor 
allem geht es um die Mitwirkenden, um 
die Aus- und Darsteller, um die Organisa-
toren und die Besucher: sie zusammen-
zubringen, das ist die Kunst!
Und, wie gut hat das funktioniert? Nun 
ja, die Kulturmeile hat in diesem Jahr ei-
nen deutlichen qualitativen Sprung nach 
vorne gemacht. Erstmals ist die Zahl der 
Aussteller, die Ihre Werke in Stammheim 
präsentierten, auf über 40 gestiegen! Das 
ist beachtlich, nicht zuletzt, weil ein Groß-
teil der Künstler von außerhalb Stamm-
heims und gar Kölns angereist sind und 
damit ihre Anerkennung für diese Initi-
ative kundgetan haben! Es waren aber 
auch reichlich Künstler aus Stammheim 
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und Umgebung vertreten. Erstaunlich, 
wie viele in unserer Nachbarschaft leben! 
Für sie war es eine besondere Freude, 
sich der Nachbarschaft mal „zu Hause“ 
präsentieren zu können. Lesungen, Kon-
zerte, Vorführungen und Führungen er-
gänzten das Programm.

Ein herzliches DANKESCHÖN an die-
ser Stelle für alle Aussteller und deren 
Gastgeber, für alle Mitwirkende, Autoren, 
Schauspieler und Musiker: ohne Euch 
gäbe es die Kulturmeile nicht! Auch nicht 
ohne das Publikum, dem zwölften Mann 
der Kulturmeile. 

Wie wird die Kulturmeile von den Stamm-
heimern angenommen? Das Pfl änzchen 
könnte schneller wachsen. Es ist tatsäch-
lich so, dass man heute mit Freizeitan-
geboten zugeschüttet wird, darunter mit 
vielen, die sicherlich eine prächtige Un-
terhaltung garantieren. Einerseits ist das 
Angebot groß, die Zeit knapp und die Ent-
scheidung schwer. Andererseits sind wir 
auch nicht gegenüber unserer eigenen 
Gemeinde verpfl ichtet? Beklagen wir uns 
nicht gelegentlich über das Abwandern 
der Geschäfte, die Stilllegung der sozia-
len Einrichtungen, die Verfremdung und 
die Anonymität in unserem Lebenskreis? 
Wünschen wir nicht mehr Gemeinschaft 
und Zusammenhalt? Mehr mit- und Für-
einander? Dazu müssen wir aber auch 
selber mal einen Schritt machen.
 
Wie haben Sie die Stammheimer Kultur-
meile wahrgenommen? Was erwarten 
Sie von dieser Veranstaltung?  Schreiben 
Sie uns, was sie darüber denken. Entwe-
der per Post an die Redaktion oder sen-
den Sie uns eine E-Mail an: meinung@
stammheimer-leben.de.

Die Stammheimer Kulturmeile möchte 
eine offene Veranstaltung von Stamm-
heimern für Stammheimer sein. Das geht 
nicht ohne euch! In der Kulturmeile gibt es 
einen breiten Entfaltungsraum für Künst-
ler, Darsteller, Initiatoren und engagierte 
Mitbürger. Wir sind offen für Ihre Ideen 
und freuen uns auf Ihre Beteiligung, egal 
ob Privatperson oder Verein.

Es sollte eigentlich noch ein Schnell-
durchlauf über die verschiedenen Veran-
staltungen der diesjährigen Kulturmeile 
folgen: Ein paar Worte über die ausge-
zeichnete Predigt von Pfarrer Filler über 
die Inspiration und die Kreativität aus 
kirchlicher Sicht. Über den schottischen 
Dudelsackspielerzug zu der Vernissage 
zwischen den Holzskulpturen in der Bild-
hauerwerkstatt von Peter Nettesheim. 
Über die  Führung entlang der Kunststa-
tionen mit einer Pause für Kulturgulasch  
bei Richartz und abschließendem „gelato 
della cultura“ im Italienischen Eiscafe ne-
benan. Dann noch ein paar Worte über 
den Sektempfang bei Contzen, über die 
literarischen Talente von Hajo Bauer und 
Pfarrer Filler, über die Gastfreundlichkeit 
der Ruderer vom RTHC. Etwas über La-
gerfeuerromantik und die preis gekrönte 
Architektur der Immanuel Kirche. Einige 
Worte über die Kreativität der Kinder in 
unseren Schulen und Kitas, über Orgeltö-
ne und die Chorgesänge. Dann noch ein 
paar Worte über Theater, den Ma-Donna 
Kreativwettbewerb und über Shantys aus 
Kirschmanns Akkordeon ... 

Oder vielleicht doch etwas über die 
Kunstwerke in den Schaufenstern? Wis-
sen Sie was? Schauen Sie doch nächste 
Mal einfach selber vorbei ...
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Die Auflösung: *

* Vom Rätsel in der letzten Ausgabe.

Haben Sie's gesehen? Da ist jemand auf 
der Wolke und hat sich doch einfach un-
seren Kölner Dom geangelt! Da hängt er 
nun an der Angelrute.
Was es mit dieser Figur und der Frage 
auf der Wolke auf sich hat, werden Sie in 
den nächsten Ausgaben erfahren ...
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